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Prof Otto Jaag





Prof. Dr. Otto Jaag

1900-1978

1960 wurde die geschenkweise Übergabe des Hydrobiologischen Laboratoriums
in Kastanienbaum von der Naturforschenden Gesellschalt Luzern an die Eidgenossische

Technische Hochschule (ETH) respektive an die Eidgenossische Anstalt fur
Wasserversorgung, Abwasserreinigung und Gewasserschutz (EAWAG) verurkun-
det Die Jahre nach Prot Hans Bachmanns Tod hatten eindeutig gezeigt, dass «unsere

Naturforschende» weder den personellen noch den finanziellen Ruckgrat besass,
um das Institut erfolgreich weiterzufuhren Die Verhandlungen waren von Seiten der
Naturforschenden Gesellschaft anfänglich durch den Präsidenten der Hydrobiologischen

Kommission, Dr Fritz Adam, und abschliessend durch die Präsidenten der
Gesellschaft, Dr Franz Roesli und Dr Hans Guntert, geluhrt worden Die Übernahme
durch die EAWAG ware unmöglich gewesen ohne die warme Zustimmung und
treibende Kraft ihres Direktors, Prof Otto Jaag Schon rasch zeigte sich, dass über diesem

Vorgehen ein glucklicher Stern gewaltet hatte Direktor Jaag wünschte hierauf,
dass ein Mitglied der Naturforschenden Gesellschaft Luzern in die «Beratende
Kommission der EAWAG» gewählt wurde und schlug hietur den Schreibenden vor, welcher

in der Folge dieses Amt bis 1978 innehatte
In Anerkennung der Verdienste um die Naturforschende Gesellschaft Luzern, die

Prof Jaag besonders durch die Übernahme und Fuhrung des Laboratoriums in
Kastanienbaum erworben hatte, wurde er 1961 als ihr Ehrenmitglied eikoren Die
Laudatio und Übergabe dei Ehrenurkunde fand sinngemäss auf dem Wasser, bei einer
Fahrt von Luzern nach Kastanienbaum in einem schaukelnden Boot statt 1978 ist
Prof Jaag - eine fast legendäre Gestalt, klein von Wuchs, aber von überschäumendem

Temperament - aus diesem Erdenleben dahingegangen Sein Lebensweg soll
hier kurz skizziert werden

Das kleine Klettgauer Dorfchen Beringen war Otto Jaags Geburtsort, wo er in
bescheidenen Verhaltnissen autwuchs Am Gymnasium in Schaffhausen begeisterte ihn
ein ausgezeichneter Naturkundelehrer fur die Naturwissenschaften, insbesondere fur
die Botanik Die äussern Verhaltnisse zwangen Jaag, das Lehrerseminar zu besuchen
und anschliessend in seinem Heimatdorfe als Lehrer zu wirken Ein Stipendium
ermöglichte ihm den Besuch der Universität Genf, wo der berühmte Botaniker Robert
Chodat lehrte Nach dem Doktorat trat Jaag an die ETH in Zurich über, die ihm zum
- glücklichen - Schicksal seines zukunftigen Lebens wurde Vorerst wirkte er als
Assistent an ihrem Pflanzenphysiologischen Institut Wenige Jahre spater trat er in das
Institut fur spezielle Botanik über (Prof Gaumann) Er habilitierte sich in der Folge
auf den Gebieten der Hydrobiologie und Kryptogamenkunde 1941 wurde er zum
Professor der ETH ernannt Seine Vorlesungen befassten sich zunehmend mit den
Gebieten der Abwasserreinigung und des Gewasserschutzes, war er doch seit Jahren
einer der einsamen Rufer fur den Schutz säubern Wassers

So war es gegeben, dass er 1952 zum Direktor der EAWAG - der ETH assoziert -
gewählt wurde An dieser wichtigen Schaltstelle, von Jahr zu Jahr wichtiger werdend,
dank seines hervorragenden Wirkens, aber auch wegen der äussern Umstände, der
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bedrohlichen Verschmutzung der Umwelt - speziell des Wassers - konnte Direktor
Jaag seinen oft fast ungestümen Tatendrang ausleben und grossenteils verwirklichen,
und zwar auf nationaler wie bald auch auf internationaler Ebene Aus seiner Schule

gingen zahlreiche Wissenschaftler hervor, die im Sinn und Geiste ihres grossen Lehrers

tatig wurden und ihn unterstutzten Aus dem unermüdlichen Vorkampfer fur
sauberes Wasser war der grosse Meister geworden, der die entsprechenden Gremien
leitete und präsidierte, so den schweizerischen und den europaischen Gewasserschutz,

deren Gründungen er angeregt hatte. Wie oft er als Experte zugezogen, und
wieviele Gutachten er oder «sein Institut», die EAWAG, verfasst hat, bleibt unbekannt

Als Krönung semes reichen Lebens durfte er die Einweihung und den Bezug
des neuen EAWAG-Gebaudes in Dubendorf (1970), aber auch des neuen Seefor-
schungslaboratoriums in Kastanienbaum (1977) erleben. Zur Freude von uns Luzernern

entwickelte sich auch letzteres zu einer angesehenen internationalen Lehr- und
Forschungsstatte.

1970 erfolgte Prof. Jaags Rucktritt als Direktor der EAWAG. Vielmal war er in
seinem Leben durch Verleihung von Ehrenmitgliedschaften, durch Ehrendoktorate
und andere Auszeichnungen geehrt worden. Doch blieb er bis an sein Lebensende
der einfache Mann, seinen Freunden und Bekannten herzlich zugetan

Josef Aregger
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